
——2igen
urg
eten
lität
bei
den.

lz-27

Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 6. April.

Bekanntmachungen.
Jn Folge der Bekanntmachung vom 24. März d. J. ſind an Beiträgen für das Luther- Denkmal in Eisleben eingegangen von

den Gemeinden Körbisdorf 1 Thlr. 11 Sgr., Schkölen 2 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf, Schkeitbar 3 Thlr. 18 Sgr., Seegel Thir. 12 Sgr.,
Zitzſchen 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Löben 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Kleingörſchen 2 Thlr. 23 Sgr., Herrn von Merkel in Kleingörſchen 4 Thlr.,
Hrn. Reg. Rath Schede 2 Thlr., in Summa 23 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Weitere Beiträge werden entgegen genommen.

Merſeburg, den 4. April 1870.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Der auf den 7. April d. M. im Kreisarbeitshauſe anberaumte Termin zum Verkaufe des noch vorräthigen Torfes wird aufgehoben

Merſeburg, den 4. April 1870.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß im J. Quar-

tal d. J. wegen Uebertretungen polizeilich beſtraft worden ſind
1) wegen Befahrens des Marktplatzes 8, 2) wegen Bettelns 17,
3) wegen Nichtbefolgens von Zwangspäſſen 3, 4) wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms und Verübung groben Unfugs 24 Perſonen,
5) wegen ſchnellen Fahrens 1 Perſon, 6) wegen unterlaſſener
Meldung von Ketten und Zughunden 28 Perſonen, 7) wegen
Feldpolizei-Contravention 1 Perſon, 8) wegen Straßen Verun-
reinigung 6 Perſonen, 9) wegen Umherlaufenlaſſens von Ketten
hunden 1 Perſon 10) wegen fahrläſſigen Umganges mit glühen-
der Aſche 2, 11) wegen unterlaſſener Straßenreinigung 4, 12)
wegen Bauens ohne Erlaubniß 5 Perſonen, 13) wegen Befahrens
der Bürgerſteige 1, 14) wegen Abhaltens öffentlichen Tanzes ohne
Erlaubniß 1, 15) wegen unterlaſſener Miethermeldung 1, 16)
wegen Hemmung der Straßen Paſſage 1, 17) wegen Störung
des öffentlichen Ausrufs 1 Perſon, 18) wegen Feilhaltens zu
leichter Butter 2 Perſonen 19) wegen unbeaufſichtigten Gehen-
laſſens beſpannten Geſchirres 1, 20) wegen Umherlaufenlaſſens
von Hühnern auf der Straße 1, 21) wegen unterlaſſener Geſinde-
meldung 1 Perſon.

Merſeburg, den 1. April 1870.
Die Polizei- Verwaltung.

Der von achtbaren Gönnern unſerer Beſtrebung gemachte Ver-
ſuch, den Gotthardtsteich durch Schwäne zu beleben, iſt inſoweit ge-
lungen, als das ausgeſetzte Paar glücklich überwintert worden iſt.
Wir erſuchen unſere Mitbürger zum ferneren Gedeihen dadurch mitzuwir-
ken, daß wahrgenommene Beſchädigungen und Beläſtigungen des fried-
lichen Paares auf der Stelle verhütet und diejenigen zur Anzeige
gebracht werden, welche ſich von Frevel oder Muthwillen nicht ſollten
abmahnen laſſen. Namentlich ergeht unſre Bitte an ſämmtliche Her
ren Lehrer, auf die Schuljugend in dieſem Sinne einzuwirken.

Jndem wir ſo die Schwäne des Gotthardtsteiches unter die Ob-
hut des Publikums ſtellen, machen wir darauf aufmerkſam, daß
das Tödten oder Fangen eines Schwans durch das Geſetz vom
26. Februar d. J. mit einer namhaften Geldbuße und das Aus-
nehmen von Eiern oder Jungen durch das Strafgeſetzbuch mit 20
Thlr. Geldſtrafe oder vierzehntägigem Gefängniß bedroht iſt.

Merſeburg den 2. April 1870.
Der Vorſtand des r ſhnernngs Vereins

Rothe.
Das nahe der Königlichen Reitbahn neben der Curie Martini

belegene Schuppengebäude ſoll zum Abbruch meiſtbietend verkauft
werden.

Hierzu haben wir auf 7den 9. April d. J., Vormittags 11 Ahßr
Termin an Ort und Stelle angeſetzt, in welchem die Verkaufs Be-
dingungen bekannt gemacht werden ſollen, jedoch ſchon vorher täglich
in den Vormittagsſtunden bei unſerm Prokurator Kühn eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 24. März 1870.
Das Domeapitel.

„W„Auction von Gartenartikeln.
Wegen Räumung meines dortigen Grundſtücks werde ich näch

ſten Freitag den 8. April, von Nachmittags 2 Uhr an, in Storfau
bei Weißenfels eine größere Partie hochſtämmige und niedrigſtäm-
mige Obſtbäume, namentlich Aprikoſen, Beerenobſt, Zierſträucher
und Zierbäume, Roſen Weinſtöcke u. dergl., meiſtbietend in kleinen
Poſten gegen Baarzahlung verkaufen.

Ernſt Schmalfuß aus Ulichteritz.
Auection von gold. Uhren 2ec. in Merſeburg.

Sonnabend den 9. d. M., von Vormitt. 9 Uhr an, ſollen
im hieſ. Rathskellerſaale Geſchäftsaufgabe halber eine Partie
goldene Herren und Damenuhren, lange und kurze goldene
Uhrketten, gold. Brochen, Boutons Ringe, Medaillons rc.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. April 1870.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Hausverkauf.
Mein in Keuſchberg gelegenes Gebäude, ca. 65 Fuß lang, 26

Fuß tief, mit neu angebautem maſſiven Waſchhaus, in dem ſich
ein reichhaltiger Waſſerbrunnen befindet, ſowie mit angebautem Torf-
ſtall und dem zur Beſitzung gehörigen um dieſelbe gelegenen 1. Mor-
gen Land beabſichtige ich billig unter günſtigen Zahlungsbedingungen
aus freier Hand zu verkaufen.

Ludwig in Dürrenberg.
Eine Schilbe, 18, Jahr alt, ſteht zum Verkauf Breiteſtraße

Nr. 417.
3 Schock Langſtroh und 3 Schock Futterſtroh iſt in Unter-

kriegſtedt Nr. 1A. zu verkauſen.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in Göhlitzſch

Nr. 16.
c Jn meinem Hauſe Neumarkt 9139. iſt eine Parterre

Wohnung, ſowie eine Gärtner- Wohnung nebſt Garten zu vermiethen
und am 1. Juli zu beziehen.

L. Zimmermann, Nr. 862.
Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche

iſt zu vermiethen bei
C. Teichmann, Unteraltenburg 755.

Ein Logis zu 40 Thlr. iſt an ruhige Miether zu vermiethen

Markt AS8. e eEin Logis von 24 30 Thlr. wird in der Nähe des Marktes
von zwei einzelnen Leuten geſucht zu erfragen Markt A.

Gotthardtsſtraße 98. iſt die II. Etage mei
nes Hauſes zu Johannis oder Michaelis zu vermiethen.

Louis Lindenlaub.
Ein freundliches Logis, vorn heraus, für den Preis von 22

Thlr. iſt an ruhige Leute, wenn möglich Schneider zu vermiethen
und zum 1. Juli e. zu beziehen.

Philipp Gaab sen.



Zwei Familienlogis nebſt allem Zubehör, in der mittleren Etage
des früher Blüthnerſchen Hauſes in der Unteraltenburg, ſind zu

Näheres beim

zum Juli zu beziehen Jobannisgaſſe Nr. 89.
Logis-Vermiethung.

2 Stuben 2 Kammern, Kuche und Speiſekammer ſteht von
jetzt ab zu vermiethen und kann den 1. Juli bezogen werden Jo-
hannisgaſſe Nr. 39.

Derſebürg den April er rreur-Die obere Etage in meinem Hauſe, Oberburgſtraße Nr. 280.,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Merſeburg, den 4 April 1870.

Fr. Kötzſche, Sattlermeiſter.Ein freundliches Familienlogis, nahe der Eiſenbahn in einem
der vormals Bambergſchen Häuſer iſt zu vermiethen und Johannis
e

Eimne Wohnung iſt zu vermiethen Vorwerk 487
Die 2. Etage in meinem Hauſe iſt von jetzt ab zu vermiethen

und den 1. Juli zu beziehen.
A. Schwennigke, Eſelsplatz Nr. 708.

Logis.
Ein Logis für 20 Thlr. iſt an ruhige Leute zu vermiethen bei

Julius Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.
Ein Logis iſt Wagnergaſſe Nr. 119. zu vermiethen.

Näheres bei J Bichtle r.
Burgſtraße Nr. 291. iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stu-

ben 3 Kammern, Entrée, Küche, Keller und langem Gang, zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

F. Hehler, Mechanikus und Optikus.
m

Jn meinem Hauſe, Schmalegaſſe Nr. 533., iſt ein Torfplatz
mit Schuppen ſofort zu verpachten; auch ſind 2 Familienlogis zum
1. Juli zu beziehen, eins auf Verlangen mit Pferdeſtall.

L. Leonhardt, Sand 615.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 713. e
Vorwerk A62. iſt ein Logis mit allem Zubehör bei Unter-

zeichnete zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt eine Partie Pflaumen-
bäume, Himbeer- und Lampertsnußſträucher zu verkaufen.

Merſeburg, den 4. April 1870.
S. Elſte.

Enn Logis an ruhige Leute iſt zu vermiethen und zu dohannis
oder auch ſchon den 1. Mai zu beziehen Fl. NRittergaſſe 193.

Neumarkt Nr. 863. iſt die 2 und 3 Etage zu vermie
then und kann ſofort bezogen werden auch können daſelbſt 2 Logis
an einzelne Herren mit oder ohne Möbel abgelaſſen werden.

Laden-Vermiethung.
Ein Laden nebſt Stube, worin ſeit einer Reihe von Jahren

Putzgeſchäft betrieben worden, iſt zu Johannis anderweitig zu ver
miethen reſp. zu beziehen.

F. W. S chönberger, Oelgrube 334.
Jn meinem Hauſe, vis à vis der Dammmühle, iſt ein Logis

mit allem Zubehör zu vermiethen.

G A. Graul, Maurer.
Wohnungs Anzeige.

Da ich nicht mehr Rittergaſſe auf der Hütte, ſondern in mei-
ner neu eingerichteten Gärtnerei Halleſche Chauſſee wohne und em-
pfehle zugleich, ſowohl im Hauſe wie auch auf dem Markte, meine
Sämereien, Blumen, Kränze, Bouquets u. ſ. w.

W. Tille, Gärtner.

Nicht zu überſehen
Meine Wohnung iſt nicht mehr in der Breiteſträße, ſondern

im Brühl bei der Wittwe Kohlbach und empfehle ich bei dieſer
Gelegenheit meine zwei Möbelwagen zur vielfachen Benutzung ebenſo
mein Geſchirr ſowohl zu Scheitholz, als auch allen anderen Fuhren.
Beſtellungen auf Scheitholz werden jederzeit ſchnell ausgeführt.

Chriſtian Ludwig.

Anzeis e.Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden noch
mals die ergebene Anzeige, daß ich jetzt in unſerm Hauſe, Gott-
hardtsſtr. 136., 2 Treppen, wohne und das Putzgeſchäft in der Weiſe
fortſetze, daß ich jede beliebige Beſtellung auf neue Hüte u. ſ. w.
modern und geſchmackvoll ausführe, ſowie alle in dies Fach ſchlagen-
den Arbeiten beſorge auch das Sticken der Waſche und bitte bei
pünktlicher reellerr Bedienung um fernere geneigte Berückſichtigung.

Auguſte Röſer.

e c ee h
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kann, iſt ſogleich zu vermiethen Brühl 347.
Daſelbſt iſt auch ein guter Lehnſtuhl zu verkaufen.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein Barbier-

und Haarſchneide- Cabinet von dem Roßmarft nach der Breiteſtr.
vis à vis der Poſt verlegt habe und bedanke mich vielmals für
das Zutrauen was ſie mir gezollt haben und bitte um ferneren
fleißigen Beſuch.

Zu gleicher Zeit empfehle ich mein Taback- und Cigarren-
Geſchäft. HochachtungsvollG. Reichenbach.

a ſind geſetzlich
überall zu ſpielen erlaubt.

Die neueſte von hoher Staatsregierung ge-
nehmigte und garantirte Geld- Verlooſung be-
ſteht aus einem Capital von

4,296,000 mit 28,900 Gewinnen
und folgenden Haupttreffern von ev. M. 250,000, 150,000,
100.000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 2 à
20,000, 3 à 15,000, A à 12,000, 11,000, 5 à
10,000, 5 à 8000, 7 à 6000, 21 à 5000, 36 à
3000, 126 à 2000, 206 à 1000, 256 à 500, 2e. 2e.

Die Gewinnziehung beginnt

am 20. April,
wozu der Preis für I ganzes Loos auf 2 Thlr., ein
halbes 1 Thlr, ein viertel 15 Sgr. planmäßig
feſtgeſetzt iſt.

Mit dem Verkauf dieſer Originallooſe bin ich direct
beauftragt, verſende ſolche gegen baar Poſteinzahlung
oder Nachnahme des Betrages überall hin, lege
einer jeden Beſtellung den Ziehungsplan unentgeltlich
bei, und übermittle nach der Ziehung Jedem meiner geehr-
ten Abnehmer die amtliche Gewinnliſte. Für die prompte
Auszahlung der Gewinne garantirt der Staat.
Die großen Gewinne, welche durch mich in letzter Zeit in
hieſiger Gegend zur Auszahlung gelangten, ſowie mein eifrig-
ſtes Beſtreben meine Jntereſſenten pünktlich und aufmerkſam
zu bedienen bürgen für einen guten Erfolg. Man wolle
ſich daher baldigſt wenden an

Gustav Schwarzschild,
Hamburg,

Bank und Wechſel-Geſchäft,

Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
ſehr große Kieler Speckbücklinge,
Emmenthaler Schweizer Käſe,
ausgezeichneten Limburger Käſe, Parmeſankäſe

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Von vorzüglicher Wirkung
gegen Trägheit der Verdau-
ungsorgane, habituelle Stuhl-

Vp. beſchwerden, Bleichſucht, Blut-

e e m e h leere, Hämorrhoiden und Nei-
1 e h gung zu Gicht und Scropheln.e Das Flacon Paſtillen, in wel
e chem die Salze aus einemIſone d Litre Rakoczi enthalten, koſtet

30 Kr a 8 Sgr. Nur
S allein echt in der Domapotheke
in Merſeburg bei Herrn Hof-

m Apotheker Th. Schnabel,
in Halle bei Br. Jägers
Hirſchapotheke und in J. E.
Papſt's Engelapotheke.

empfiehlt

I 75 mc e

Herrn C. Kehrmann in Eſſen.
Seit lange war ich von Kopfgicht geplagt und hatte

dabei einen ſpärlichen Haarwuchs. Nach Gebrauch einer
Flaſche Voorbof- Geest bin ich meine fatale Kopfgicht bei
nahe ganz los und mein Kopf bedeckt ſich mit neuen Haaren.
Indem ich Jhnen, wie dem Erfinder meinen wärmſten Dank
ausſpreche, bitte ich Sie dieſe Zeilen der Oeffentlichkeit zu
übergeben da ich dieſes Mittel jedem ähnlich Leidenden
beſtens empfehlen kann.

Barmen. Leop. Serner, Kaufmann.
Allein Verkauf pro Flaſche 15 Sgr., Flaſche 8 Sgr.bei O. Schultze, Buchbindermeiſter in Merſeburg. 8

Eine möbelirte Stube, wozu ein Pferdeſtall gegeben werden

2
gr.
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Mein Wuch- und Iodewanarenlager verlegte ich am heutigen Tage nach der

Gotthardtesestrasee Nr. 9.36.. Ecke der Rittergaſſe.
Jch werde bemüht ſein, durch Reellität, gute Waare, billige Preiſe geehrte Abnehmer

zufrieden zu ſtellen, bitte auch ferner um gü
Merſeburg, den 1. April 1870.

W

zu jeder beliebigen Feſtlichkeit ſauber und ſchnell ausgeführt von

u A.Die Tapelen- und n
von G. F. Königg, Markt Nr.

empfiehlt ihr großes Lager franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Tapeten von 2, Sgr. bis 3 Thlr. das Stück, Rouleaux von 10 Sgr. an.
Alle Polſterarbeiten werden in und außer dem Hauſe nach den neueſten Facons billig

Das

ges Wohlwollen und zeichne
Hochachtungsvoll

2 S S

G., eine Treppe hoch,
ligſt und ſauber gefertigt, ſowie Decorationen

G. F König, Tapezirer und Decorateur.

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
von A. Preykluft in FIerseburg,

Gotthardtsstr. und Preussergasse 63.,
empfiehlt ſein großes Lager in eichen antique geſchnitzten Möbeln, ſowie Nußbaum und Mahagony- Garnituren in Seide und
Plüſch, zu i billigen Preiſen.

NB.
220. Burgſtraße 220. H Elkan.

Ebenſo in Birke und weichen Hölzern.
ie gekauften Möbel können durch mein Möbel Fuhrwerk befördert werden.

220. Burgſtraße 220.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum bringe ich hiermit in Erinnerung, daß mein

Geſchäft jetzt wieder täglich
das Reichhaltigſte aſſortirt, bietet zu den bekannten auffallend billigen

von früh 7 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet iſt. Mein Lager, auf
Preiſen in Tuch-, Schnitt-,

Mode-, Leinen- und Banmwollen- Waaren das gFrinfe Modernſte und Beſte.
ſeUm zu der bevorſtehenden Frirgiger Oſterme

aare zum Ausverkauf geſtellt, ſämmtliche zum Ausverkauf geräuinen, habe ich einen großen Poſten
mein bedeutendes Waarenlager etwas zu

ſtellten Artikel werden zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Einen großen Poſten
billigſten Preiſen angelegentlichſt

MikKan,
220. Burgſtraße 220.

oſten Mausleinen in vorzüglichſter Qualität empfing und ler zu den
Elkan,

220. Burgſtraße 220.
Uerren-, Bamen- G Kindergarderoben nach dem neuen r in größter

Auswahl vorräthig bei an.220. Burgſtraße 220.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß

SOERERGFIBSSsSeIine und JacConets
in allen Farben waſchecht gedruckt werden, ſo auch wollene und halbwollene Stoffe.

F. PGotthardtsstrasse S.
Schleſiſcher Fenchel-Honig-Extraet

von Emil s2zezyrba in Breslau, als das beſte und ſicherſte Mittel gegen Catarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſtopfung,
Verſchleimung, namentlich aber bei KinderKrankheiten, als das ſicherſte Mittel bekommt man allein echt bei G. Elbe.

An noch nicht vertretenen Orten werden ſolide, auf Referenzen geſtützte Firmen Niederlagen übertragen.

Chocoladenfabrik Franz Stollwerk
S Söhne in Köln a. Rh.

R Bedeutendſtes Etabliſſement des
S preußiſchen Staates.

S Prämiirt wegen Reellität und Preis
G würdigkeit. Vertreten in allen

Städten des Continents. Man
wolle Siegel und Fabrikmarke beachten.

eDaheim.
Mit der nächſten Nr. 27. des neuen VI. Jahr

s ganges

Abel tlich 2r229 n a

n *ub

usq o

beginnt ein neues Quartal dieſes allgemein beliebten illuſtrirten Familienblattes.
Im Laufe deſſelben wird der Schluß des höchſt intereſſanten geſchichtlichen Romans:

„„Eine Cabinetsintrigue““
von Georg Hiltl, die vorzügliche Novelle von Paul Heyſe:

„„Das ſchöne Käthchen“,
Wie eine Menge der gediegenſten Aufſätze und vortrefflichſten Jlluſtrationen un
erer erſten Schriftſteller und Künſtler zum Abdruck kommen.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Frisir Kaäàämme, Haar Bürsten,
Toupir 9 Kleider-Stanb- 95 TWaschenm- JTaschen ZahnDamen-Kämme, Nagel BRBürstenin reicher Auswahl und nur ſolider Wädre bei

Güstav Lots.
Geſchäfts Empfehlung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend em
pfiehlt ſich zum Färben, Drucken und Waſchen von Seide Wolle,
Sammet und Baumwollenſtoffen die

Schönfärhbheretf Drackeret
von

II. A. Rost.
Weißenfels Saalthor 521.

Beſtellungen werden ſchnell und bilhigſt beſorgt. Annahme bei
Frau Bertha Gieſe in Merſeburg, Vorwerk 462 a. 1 Tr.

Muſter liegen ſtets zur Anſicht bereit.
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bringt hiermit in empfehlende Greneiurg ſein Lager von

allen Sorten Parben trockenen und ſtreichfertigen Oelfarben), Fürnissen, Lacken, Terpen-
täm und Kienöl, allen Gattungen von Pinseln, Russ.,
Schellack ete.

Keine rauhe laut mehr!
GlIyzerin- F ettseife à Stück 21 Sgr. und 5 Sgr.

bei Gustav Lots.Schoellfisch
traf t hente friſch ein bei Emil Wolff.
Amerikan. Pferdezahnmnaös in beſter femfäpiger

Waare bei Emil Wolf.Teltower Rübchen,
Mess. Apfelsinen,
do. Citronen.gut ko bende Mülsenfrüchte,

Magdeb. Sauerkohl à Pfd. 10 Pf.,
Emmenth. Schweizer Käse,
Liüimburger SahnenkKäse empfiehlt

Emil Wolff.
RBrabanter Sardellen,
Riesenheringe à Stück t und Sgr.
Vollheringe à Stück 6 bis 12 Pf.,BRornh. Vollheringe à Stück 3 Pf. für 1

5 n bei Swil Se
ee ch u an r Huh

welche mit jedem Jahre zunahmen. Ein
Seit mehren

neraugenſchmerzen
Dutz. Pfläſterchen von A Rennenpfennig haben mich binnen
Kurzem gänzlich davon

Juli 1869.W. Mler, Schornſteinfegermeiſter.

Preis pro Stück mit Gebrauchs Anweiſung 1 Sgr.
m O. Schutze

Nienburg a Weſer,

Buchbindermeiſter in Merſeburg

Das FIöbel- Ig.
von

Jul. Bretschneider,
Leipzig, gr. Fleiſchergaſſe 21., Stadt Hotha,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager M öbels und Polſterwagaren
in Nußbaum und Mahagoni, ſowie allen billigern Holzarten

bei billigſter Bedienung unter Garantie.
Nußbaum Meublement mit Schreib Secretair von

Thlr. 68 an. D. O.
Empfehlung.

Allen hohen Herrſchaften von hier und auswärts empfehlen wir
uns zum Waſchen der Familienwäſche, Plätten, Zeichnen ſowie
zum Weißnähen, Anfertigen von Kindermützen, Garniren und allen
in dieſes Fach ſchl agenden Arbeiten in und außer dem Hauſe mit
der ergebenſten t uns wit Aufträgen beehren zu wollen und
ſtellen bei reeller m die ſolideſten Preiſe.Merſeburg, den März 1870. Achtungsvoll

Frau ſeparirte Schubert nebſt Tochter,
h t in der Kreuze gaſſe 518.

Chüringer am Järherei
B. Mohr Hofmann in Königſee

neue Farb- und Druckmuſter,
modern und von ungewöhnlicher Schönheit und Friſche ſind angekoramen

und vermittelt gütige Aufträge unentgeldlich

R in
MWisenbaßngentenen ws 21 Wussg

lang Söraken und schmiedeeiserne Trä-
S er empfiehlt zu billigen Preisen

Die Eisenhandiungvon P. o in W. eissenfels.

Aetznatron zum Seifekochen, Ranmwachs, weißes, empfiehlt

Kölner und Nördlinger Leim,
C. Schortmann.

Visiüten und Adress Karten in modernster
Schrift. Verlobungs-, Vermählungs undTrauerbriefe und Gratuiations- Karten empfiehlt
in großer Auswahl Gustav Lots.

Wapeten i in großer Auswahl von 2 Sgr. an bei
Otto Bernhardt, Preußergaſſe 54.

Halleſche Pferde-Lokterie.
L Go60s86 zu der vom Thüringiſchen Reiter und Pferde-

zucht Verein veranſtalteten großen Pferde- Verlooſung empfiehlt

à 1 Thlr. pr. Stück Louis Zehender,
Merſeburg. Burgſtr. 215e

S Das Spiel der Frankfurter Lotterie iſt in der preuß.
Monarchie geſetzlich erlaubt.

Nur 2 Thlr. Pr. CErt.S koſtet ein ganzes Original -Loos, der vom Staate garan-
J tirten großen

Geld-Verlooſung,deren Ziehung ſchon am 20. April d. S ſtattſindet
wo jedes d ves Loos gewinnen muß, und folgende Haupt

2560. 00200, 000, 190,000, 180 000, 170,000, 165, 00
162000, 160, 000, 158, 000, 156, 000, 155,00
2153000, 152 000 156, 000, 100, 000, 50, „000,

600, 30, 060, 25, 000, 20, 000 und nahe
Jan 36, 000 Gewinne à 15,000, 12,000
210,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3060, 2000

1560, 1000 M. c. c.
S zur Entſcheidung kommen.

Frankirte Aufträge werden gegen Saatgahlunig, gegen

S Poſtanweiſung oder gegen Poſtvorſchuß nach den entfernteſten
Gegenden verſchwiegen ausgeführt, und nach vollendeter Ziehung

die amtliche Liſte nebſt Gewinngelder prompt zugeſchickt,
S von der mit Verſendung obiger Looſe beauftragten und durch
J Auszablung von Millionen Gewinne wohlbe-
kannten Staatseffectenhandlung.

A. Goldfarb.
Haupt Comptoir in HANMBURG.

e

Lotterie- Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe zur 4 Klaſſe 14 Lotterie muß bei

Verluſt des Anrechts bis zum II. April d. J. Abends
6 Uhr geſchehen.

Merſeburg den 4. April 1870.
Kieſelbach,

Extrafeine ganz friſche
Thüringer TWafſeilbutter s

traf wieder ein.
Feinsten Lüneburger sahnenkäse

empfiehlt Heinr. Schultze jnm.

F.
h
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Königl. Lotterie-Einnehmer.

Pfd. 102, Sgr.

Einzig echtes verſſſches Jnſectenpulver in Original-

doſen mit Garantie für Wirkung iſt in Merſeburg zu

haben bei Gustav Lots.
Von heute ab empfehle ich ſehr wohlſchmeckendes reines Roggen-

brod für 5 Sgr. 5 Pfd 10 Loth.
Auch liegen ca. 60 Etr. reine Roggenkleie und Futtermehl bei

Hermann Schäfer, Neumarkt an der Brücke.

Geſchäſts-Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Putz und Modege

ſchäft von der Gotthardtsſtraße nach dem Neumarkt in das Haus
des Herrn Seifenſiedermeiſters Kops und bitte das mir dort ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Lokale zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Bertha Rudeloff.
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Nächſten Sonnabend den 9. d. M. bin ich in
Merſeburg im Hotel zur Sonne von S bis 72 Uhr
zu ſprechen. C. MamaDie Papier- Handlung von

G ins en v L Geempfiehlt als ſehr practiſch den Herren Paſtoren und Orts-
richtern

Stempel- Masten
nebſt blauer oder ſchwarzer Stempelfarbe mit Kiſſen und
Bürſte complet zum Gebrauch

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von
heute an in meiner Wohnung waſche, plätte und auf meiner Brenn-
maſchine auch brenne. Meine Wohnung iſt beim Herrn Kleiderfabri-
kant Gaab, Eingang Mälzergaſſe, neben Böttchermeiſter Schwarz.

Wilhelmine Brückner.
Zum bevorſtehenden Feiertagen einpfehie ich Presshefen

Pfd. 5 Sgr., ſowie naſſe Rierhefen 5 Quart 4 gr.

Samen-Wicken, ſowie eine Partie Kleehen und
Grummet, Gerſten- und Haferſtroh im Ganzen und

iſt noch abzugeben in der Clauſe vor Mer-
ſeburg.

Die Huſtenkrankheit in jetziger Zeit und ihre
Heilung.

Herrn Johann Hoff Hoflieferant in Berlin.
Snidgukec bei Golkancez. Jhr Malzextract leiſtet mir bei

meinem 88 jährigen Alter die vortrefflichſten Dienſte es ſtärkt mich
ungemein Dank und neue Beſte ung Nyttersky, Pfarrer.
Bei der jetzigen allgemeinen Huſtenkrankheit erwerben ſich Jhre ſo
vorzüglich wirkenden Bruſt Malz Bonbons einen wahren Gottes-
ſegen. Bitte um Zuſendung von Jhrer ſo angenehm ſchmecken-
den Malz Geſundheits- Chocolade dieſelbe iſt für Seine
Durchlaucht den Fürſten zu Hohenlohe-Koſchentin beſtimmt.

Bückeburg, 3. Januar 1870. Sie wollen gefälligſt wiederum
50 Flaſchen Jhres wohlſchmeckenden Malzextraetes ſenden. E.
Böverſen, Haushofmeiſter.

Verkaufsſtelle bei A. Wiese.

-2h- 2 S-- 0k0 h -47 ſdOjß Ter

Nachdem ich zum Rechtsanwalt beim hieſigen Königl. Kreisge-
richt und zum Notar ernannt worden, habe ich vom 1. April d. J.
ab meine Wohnung im Hauſe der Frau Wittwe Hoffmann, Markt
und Burgſtraßen Ecke, hierſelbſt genommen.

Merſeburg den 28. März 1870.
Grube, Rechtsanwalt und Notar.

BRazanrr!
Mit dem innigſten Dank bringen wir zur Kenntniß, daß der

geſtrige Bazar einen Geſammtertrag von 570 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf.
ergeben hat.

Diefes günſtige Reſultat iſt aus dem vereinten Zuſammenwirken
und der freundlichen Unterſtützung aller Geber und Geberinnen, der
zahlreichen Beſucher der Ausſtellung, der freigebigen Käufer und
Käuferinnen und aller, die uns beim Verkaufe und ſonſtigen Aus-
führungen ihre Mithülfe geliehen, hervorgegangen, und fordert uns
zum wärmſten Dank auf, den wir ihnen Allen und jedem Einzelnen
hiermit auszuſprechen uns von ganzem Herzen gedrungen fuhlen.

Merſeburg, den 4. April 1870.
Der Vorſtand des Frauen-Vereins.

Geſangverein.
a D 4 JC er 7Sonntag den 10. April 7 Uhr

üm Schlogssgartensalon.
Zur Aufführung kommen Solt und Chöre von Bach, Händel,

Stradella Bortniansky, Mendelsſohn c
Billets à 74 Sgr. bei den Herren Wieſe und Rabe
Wer dem Vereine als zuhörendes Mitglied beizutreten wünſcht,

wolle ſeine Meldung bei Herrn Wieſe oder dem Vorſtande abgeben.
Die letzten Proben finden nicht Dienstag und Freitag, ſondern

Mittwoch 6 Uhr im Arm und Sonnabend 6 Uhr im
Salon ſtatt.

Der Vorſtand des Geſangvereins.
Ein Lehrling, welcher Luſt hat Stellmacher zu werden, kann

dieſe Oſtern in die Lehre treten bei C. Eichhorn.
Einen Burſchen, welcher Luſt hat als Tiſchler zu lernen, ſucht

G. A. Fahnert, Tiſchlermeiſter,
Saalgaſſe Nr. 381.

dige Penſion bei

Unterricht zu ertheilen.
Kinder zu dieſem Behufe anzuvertrauen, wollen ſich gefälligſt bei mir
melden.

Ein Bürcau- Vorſteher, der bei einem Rechtsanwalt gearbeitet

hat, findet ſofort dauernde Beſchäftigung beim
Rechtsanwalt Grube.

Merſeburg, den 28. März 1870.
Einen Lehriing ſucht urch für dieſe Oſtern

E. Wliorheim, Bürſtenmachermeiſter.
Ein junger Menſch, der die Gartnerei lernen will kann unter

günſtigen Bedingungen in die Lehre treten bei
G. Krauſe, Gärtner an der Funkenburg.

Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis zu vermiethen.
Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein anſtändiges Mäd

chen von Frau Director Bodenſtein, Oberaltenburg 844 a.
Einen guten und fleißigen Torfſtreicher ſucht

Wittw. Kohlbach, Brühl.
Auch ſind daſelbſt 100 Körbe hartes Holz zu verkaufen.

Junge Mädchen, welche Luſt haben das Schneidern und Zu-
ſchneiden gründlich zu erlernen, finden zu jeder Zeit Aufnahme bei

Frau Pauline Renno, Liefekeller 296.

en.
Ein auch zwei Schüler finden zu Oſtern eine gute und anſtän-

F. Gieſe, Merſeburg,
Vorwerk 4622

Unterzeichnete wünſcht Kindern im Stricken, Nähen und Sticken
Eltern, welche geneigt ſein ſollten mir

Marie Voigt Breiteſtraße 416.
Aunufforderung.

Diejenigen, welche aus dem Nachlaſſe meines verſtorbenen
dannes, des Rechtsanwalt Klinkhardt hier, Acten oder Urkunden

ausgehändigt wünſchen, erſuche ich, ſich innerhalb der nächſten 4
Wochen bei mir zu melden, andernfalls ſolche zum Einſtampfen ver-
kauft werden.

Merſeburg, den 4. April 1870.
Verwiftw. Rechtsanwalt Auguſte Klinkhardt.

Verloren
wurde Sonntag den 27. v. M. in der Reitbahn bei ſtattgehabter
Vorſtellung eine Knabenmütze, ſog. Polenmütze, Pance-Sammet
mit braunem Pelz; der ehrliche Finder wird gebeten ſolche gegen
angem Belohnung Dom 242. abzugeben.

Freunden und Bekannten die ergebene Auzeige, dass
uns heute ein gesundes Töchterchen glücklich geboren wurde.

Nordhausen, den 2. April 1370.
Dr. Albert Otto.
Marie Otto, zeb. Block.

Heute früh 2 Uhr verschied nach langem und
schweren Leiden mein lieber Vater, der Magistrats-Assessor
Cari Jurk., im Alter von 66 Jahren. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
stille Theilnahme.

e Merseburg, den 5. April 1870.
Leo Jurk.

Herzlichen Dank
für die Liebe und- Theilnahme, die mir während der langen Krank-
heit und beim Begräbniß meines unvergeßlichen Mannes des
Schuhmachermeiſters Louis Tiſchendorf, bewieſen worden iſt.
Herzlichen Dank ſeinen Kameraden welche ihn zur letzten Ruheſtätte
trugen und begleiteten, und den Verwandten und Bekannten, die
ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten, ſowie dem Herrn Diaconus Fro
benius für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe. Gott
möge jeden vor ſo einem traurigen Schickſale behüten.

Die trauernde Wittwe nebſt ihren vier Kindern.
Dem „Bund“ (Bern) wird aus Berlin geſchrieben: Jn

verſchiedenen Zeitungen kurſirt die Nachricht, daß Zſchokke's Stun-
den der Andacht in einer ſehr wohlfeilen Ausgabe in 25 Lieferun-
gen (à 4 Bogen) erſcheinen werden. Thatſache iſt, daß allerdings
eine hieſige unbekannte Firma einen Nachdruck veranſtaltet und be-
reits die erſte Lieferung herausgegeben hat. Schreiber dieſes hat
ſich nun die Mühe genommen, dieſe Lieferung mit einer der drei
Originalausgaben des Werkes zu vergleichen, und hat herausgerech-
net, daß die Nachdruckausgabe, wenn ſie ſämmtliche Betrachtungen
der Stunden der Andacht enthalten ſoll, mindeſtens 35 bis 40 ſol-
cher Lieferungen umfaſſen alſo theurer werden wird, als die billigen
Ausgaben des Originalverlegers. Offenbar beabſichtigt der Berliner
Nachdrucker, das Publikum zu täuſchen und ich möchte hiermit aus
voller Ueberzeugung meine Landsleute vor dem Ankaufe ſeiner Aus
gabe warnen.
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Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Kreisgerichts Actuarius Gelbert eine Tochter dem

Bürger und Schneidermſtr Otto eine Tochter Geſtorben: der jüngſte Sohn
des Domweckers Möbius 18 J. alt, in Folge eines Falles,

Freitag den 8. April Nachmittags 5 Uhr Paſſionspredigt, gehalten vom
Herrn Conſiſtorial Rath Leuſchner.

Stadt. Geboren; dem Corſetfabrikant Schindler eine Tochter dem Bürg.
und Photographen Herfurth eine Tochter dem Schubmachermſtr. Rohland ein
Sohn dem Schneidermſtr. und Kleiderbändler Colditz eine Tochter ein außerehel.
Sohn. Getrauet: der Buchbinder und Galanteriearb C. R Feldrapp mit
Jgr, M. L. Beyer hier; der Photograph A. W A. Wille in Nordhauſen mit
Jgir. B. A. Weydowec aus Prag. Geſtorben: die Ebefrau des Handarb.
Pfleger, 64 J. alt, am Herzſchlage die nachgel Tochter des Steuerbeamten Ar
noldi, 50 J. alt, am Zehrfieber der Schuhmachermſtr. Tiſchendorf, 49 J. 7 M.
alt, an Hämorrhoidalleiden.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt Hr. Diac. Frobenius.,
Neumarkt. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Schloſſermſtrs., Stabl

und Eiſenwaarenhändlers Gallus in Wollmirſtädt, 72 J. 7 M. alt, an Entkräftung,
Donnerstag den 8. April Nachmittags 4 Uhr, Faſtengottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Papiermacher Salzer ein Sohn. Geſtor-

b en: die älteſte Tochter des Handarb. A. Trommler, 8 J. 2 W. 3 T, alt, an
Krämpfen.

Katholiſche Gemeinde. Freitag 7 Uhr Abends Faſtenandacht u, Predigt.
Durchſchmtts Marktpreis ſür den Monat März 1870.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 2 12 Kalbfleiſch Pfund 309Roggen 2 S Schöpſen fl. 5Gerſte 122 S Schweinefft. 56Hafer 17 4 Butter 16 6Bohnen 3 vier Quart.Erbſen 2 7 61 Branntwein
Linſen s Heu Centner 12 6Kartoffeln 25 Stroh Schock 8Rindfleiſch Pfund 5 6 JNechnungsabſcolnß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg. eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat März 1870.
Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 4746 3
Rückzahlungen auf g wo Vorſchüſſe 36841 11 11
Bahn der Vorſchuß Empfänger 1034 3 8ereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. Bee
Aufgenommene Darlehne 1695 7Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1279 14 2
Reſervefonds

Jnsgemein 5882 !7umma 51480 27 3
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.

Gegebene Vorſchüſſe 39461 1 9Zurückgezahlte Darlehne 3566Abgehobene Einlagen 1831 7 8Gezahlte Zinſen 10 28 9Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 1780 2

Berwaltungskoſten 156 3 9Reſervefonds

Jnsgemein 819 21 2Summa 47625 4 3
Mithin Beſtand 3855 23

J. Bichtler. G. Schumpelt. J. G. Köppe.
Nachrichten.

Der in voriger Woche im Thüringer Hofe als Athlet aufge-
tretene Lion Veith iſt am 30. nach fatholiſchem Ritus hier getauft
worden. Nach eigenen Angaben war er Jude, aber von Kindheit
an ohne jeglichen Religions noch ſonſtigen Unterricht in der Welt
umhergezogen und konnte über ſeine Fa milienverhältniſſe gar keine
Auskunft geben. Erſt in den reiferen Jahren und auf dem Punkte
ein eheliches Verhältniß einzugehen regte ſich in ihm das Bedürf-
niß, einer Kirche angehören zu wollen. Er genoß bei dem Geiſt-
lichen der Orte, die er mit ſeiner Künſtlergeſellſchaft beſuchte, den
nothwendigſten Unterricht und feierte hier ſeine chriſtliche Taufe. Nach
der Vorſtellung am 30. gab er ſeinen Mitgliedern und einigen beim
Taufacte zugegen geweſenen Freunden ein Feſtmahl.

Der Bäcker Sch. aus Weimar wollte ſich in vergangener Woche
mit der Tochter eines hieſigen Fleiſchermeiſters trauen laſſen und war,
um ſeine Pachtverhältniſſe in Halle zu ordnen, am 28. nach dort
gereiſt. Am Trauungstage wurde derſelhe in der Nähe von Steckners
Berg und zwar am Waſſer liegend, faſt bewußtlos gefunden und
per Wagen in das Haus ſeiner zukünftigen Schwiegereltern gebracht.
Seine Angaben über das mit ihm Vorgegangene ſind confus und
bedürfen erſt der Beſtätigung. Er will in Halle krank und von dem

Wahne befallen ſein, eine Frau nicht ernähren zu können, will mit

ſeiner Baarſchaft nach Bremen gefahren und im Begriff geweſen
ſein, nach Amerika zu reiſen, ſei von Polizei wegen aber wieder in
ſeine Heimath geſchickt worden Bis nach Halle zurückgefahren, habe
er den Weg zu Fuße hierher gemacht, wollte aber nicht wiſſen, wie
er in die Gegend des Stecknerſchen Berges gekommen ſei. Der
Umſtand, daß er früher im Beſitz von Werthſachen und ca. 150
Thle. geweſen jetzt aber mit leerer Brieftafel, ohne Uhr 2e wieder
gefunden iſt, laſſen eher darauf deuten, daß er in ſchlechte Hände
gerathen und ſeiner Habſeligkeiten beraubt worden iſt. Jm Uebrigen
ſoll es ein ſehr fleißiger, ſparſamer und ordentlicher Menſch geweſen
ſein. Er iſt vorläufig zu ſeiner Mutter nach Weimar geſchafft worden.

Am 31 hatte ſich ein wohlhabender Bewohner eines benach-
barten Dorfes auf den Saal des Thüringer Hofes geſchlichen und
hatte ein Vorhemd und einen Rock, der Künſtlergeſellſchaft Veith
gehörig, entwendet. Die Prima Donna der Geſellſchaft hatte dieſe
Mein und Dein Verwechſelung geſehen und dem Dorfbewohner
die Sachen unter obligater Künſtlerberedtſamkeit wieder abgenommen.
Jetzt wohnt der ſaubere Landbewohner als Rentier in Halle.

Eingeſandt.
Am Mittwoch den 30. März wurde der erſte Curſus der vom

Merſeburger landwirthſchaftlichen Vereine hier errichteten landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule mit einer öffentlichen Prüfung geſchloſſen.

Das lebendige Jntereſſe, welches dem jungen Jnſtitute bisher
von Landwirthen und Freunden der Landwirthſchaft zugewendet wor
den iſt, bethätigte ſich auch hier in ſehr erfreulicher Weiſe durch eine
zahlreiche Betheiligung an dieſer Feier.

Die Prüfung, welche 25 Stunden in Anſpruch nahm, gereicht
den Lehrern und Schülern gleichmäßig zur Ehre. Sie verbreitete
ſich über land wirthſchaftliche Ehemie und Phyſik, Naturgeſchichte,
landwirthſchaftliches Rechnen und land wirthſchaftliche Buchführunund erwies daß ungeachtet der kurzen Zeit durch andauernden Fleit

die erheblichſten Erfolge erreicht worden ſind. Auch die unter den
Anweſenden herumgegebenen Arbeitshefte der Schüler ließen durch
weg die rühmlichſten Fortſchritte erkennen. Solche Ergebniſſe können
nur durch tüchtige Lehrer, durch fleißige, ſtrebſame Schüler und
durch einträchtiges Zuſammenwirken Beider erlangt werden. Die
Vortheile, welche die Schüler dadurch gewonnen haben, werden ſich
erſt ſpäter in vollem Maße geltend machen es mag aber ſchon hier
hervorgehoben werden, wie wichtig es in der Praxis iſt, daß ſie
mit der Meßkunde, ſowie mit der neuen Maaß und Gewichtsord-
nung vertraut geworden ſind, daß ſie gelernt haben, wie der Land
wirth ſich durch die Buchführung zu controlliren und einen geordne-
ten Haushalt zu führen hat.

Nachdem die durchweg guten Cenſuren an die Schüler vertheilt
waren, wurde der erſte Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
mit einer herzlichen, zu fortſchreitender Strebſamkeit aufforderndett
Anſprache des Vorſitzenden des Vereins, Herrn Regierungsrath Jor-
dan und durch ein auf denſelben als Begründer der Schule vom
Herrn Amtmann Schottelius ausgebrachtes Hoch geſchloſſen.

Gewiß haben alle Theilnehmer an dieſer Feier volle Befriedi
gung empfangen, und darf die Hoffnung daran geknüpft werden,
daß die landwirthſchaftliche Winterſchule, welche ſchon ihren erſten
Curſus von der namhaften Zahl von 15 Schülern beſucht fand,
den nächſten Curſus unter einer weit größeren Betheiligung eröffnen
wird. Erſt dann wird ſie weithin und dauernd den vollen Segen
ſtiften, welcher mit ihr beabſichtigt worden iſt.

Möge dieſe Schule, welche den jungen Laudwirthen ohne erheb-
lichen Koſtenaufwand eine ſo gute Gelegenheit bietet, ſich in ihrem
Wiſſen weiter auszubilden und ſich diejenigen Kenntniſſe zu erwerben,
ohne welche ſelbſt der kleinere Landwirth jetzt nicht mehr mit Erfolg
wirthſchaften und ohne welche er den Anforderungen, welche das
Leben an ihn ſtellt, nicht zu genügen vermag, zu immer größerer
Blüthe heranwachſen.

Merſeburg, den 2. April 1870.

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag, den 29. März 1870.

du der heutigen Verhandlung nahmen als Beiſitzer Theil die Kreis Gerichts
Räthe Rohland, Rudloff, Reiſig und der Kreisrichter v. Schönberg.
Gerichtsſchreiber war der Appell Ger. Ref. Krug. Seitens der Staats An
waltſchaft fungirte bei der erſten Sache der Staats Anwalt Lanz, bei der zwei-
ten der Appell. Ger. Ref. Buchholtz.

h Erſte Sache.„„„Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Hecht aus Schkeuditz war wegen Wechſel
r wen und wurde vom Rechts Anwalt Wölfel aus Merſeburg

rtheidigt.
Bis zum October 1868 war der Angeklagte als Rendant des Vorſchuß und

Spar Vereins zu Schkeuditz angeſtellt. Ohne Genehmigung des Vorſtandes hatte
er in den Jahren 1864 und 1865 dem Fabrikbeſitzer Keßler ca. 4400 Thlr. aus
der Vereins Kaſſe auf Wechſel geliehen. Als bald darauf über das Vermbgen
des 2c. Keßler der Concurs ausbrach, wurde dieſe Forderung nur theilweiſe ge
deckt und es blieb noch eine Reſtſchuld von 2375 Thlr. Der Ausſchuß des oben

Vereins hielt ſich nun an den e. Hecht und verlangte von dieſem er
olle entweder den Betrag ſofort baar bezahlen oder einen Wechſel darüber mit

guter Bürgſchaft ausſtellen. Hecht wählte das Letztere erhielt ein echſelformular
ausgehändigt und überreichte daſſelbe in einer am 25. October 1868 abgehaltenen

nachdem es mit der Summe von 2375
Schuldner, ſowie dem Namen

des Wege in Bennſtedt als BürgenDie übrige Ausfüllung geſchah ſofort nach der Ueberreichung des

Verſammlung dem Vereinsausſchuſſe,
Thlr. Cour. und dem Namen des e. Hecht als
feines Schwagers, des Gutsbeſitzer Bernhardt
verſehen war.
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Wechſelformulars im Einverſtändniſſe mit Hecht und nachdem mit ihm der Fällig

teitstermin auf den 31. Decbr. 1869 verabredet war.
Jm Juli v. J. brach über das Vermögen des Angeklagten der Concurs aus,

weshalb der Vorſchußverein gegen den c. Wege als Bürgen auf Zahlung des
Wechſels klagte; Wege leugnete im Audienztermine am 17. Januar c. ſeine Unter
ſchrift eidlich ab und es hat dann auch Hecht zugeſtanden, daß er ohne Wiſſen
und farer des 2c. Wege deſſen Namen als Bürgen auf das Wechſelformular ge
etzt habe.e Bei der heutigen Verhandlung der Sache hielt die Staats Anwaltſchaft die

Anklage überall aufrecht, während die Vertheidigung in längerer Rede auszu
führen ſuchte, daß im vorliegenden Falle auch nicht ein einziges Requiſit einer
Wechſelfälſchung vorhanden ſei. Nachdem die Staats Anwaltſchaft die Ansfüh-
rungen der Vertheidigung widerlegt hatte, gaben die Geſchworenen ihren Spruch
dahin ab, daß der Angeklagte zwar ſchuldig, es aber nicht erwieſen ſei, daß er
in gewinnſüchtiger Abſicht gehandelt habe. Jn Folge dieſes Wahrſpruches wurde
der Angeklagte freigeſprochen.

Zweite Sache.
Als Angeklagte erſchienen

1) der Handarbeiter Johann Gottlieb Koppel aus Hohenmölſen, angeklagt
wegen 2 ſchwerer und 5 einfacher Diebſtähle im Rückfalle und vertheidigt
vom Appel. Ger. Ref. Köhler,

2) der Schuhmachermſtr. Friedrich Eduard Hoffmann aus Domſen, angeklagt
wegen einfachen Diebſtahls, ſchwerer und einfacher Hehlerei in je 2 Fällen
und vertheidigt vom Appel. Ger. Ref. Fritze,

3) der Handelsmann Julius Alexander Barthel aus Werben, angeklagt
wegen einfacher Hehlerei in 2 Fällen und vertheidigt vom Appel. Ger. Ref. Licht.

Der weſentliche Jnhalt der Anklage iſt Folgender:
Am 28. Septbr. v. J. wurden dem Gutsbeſitzer Teichert zu Grunau aus

einer parterre belegenen Stube ſeines verſchloſſenen Wohnhauſes Pfd. Garn
und Pfd. Zucker aus einem im zweiten Stockwerke ſtehenden Secretair zu
ſammen 4 Thlr. 10 Sgr., ſowie aus einer unverſchloſſenen Kommode 3 leinene
Heiden entwendet. Der Angeklagte Koppel iſt geſtändig, dieſen Diebſtahl ausge
führt zu haben und zwar derart, daß er durch ein Fenſter des Erdgeſchoſſes
in das Wohnhaus eingeſtiegen. Er trieb ſich damals arbeitslos umher und will
das Teichert ſche Gehöft als Bettler betreten und als er daſſelbe verlaſſen fand,
die Gelegenheit zum Diebſtahl benutzt haben. Mit dem geſtohlenen Gute ging
Koppel zum angeklagten Hoffmann, theilte dieſem ſeine That mit, zahlte ihm
Thlr. von dem entwendeten Gelde, wofür er ſich ein Paar Stiefeln machen ließ,
und ſchenkte ihm das Garn, den Zucker und die Hemden. Hoffmann behauptet
nicht gewußt zu haben daß die Gegenſtände auf unredliche Weiſe erworben waren.

Koppel wohnte von da ab bei dem 2c. Hoffmann und entwendete gegen Ende
September v. J. dem Gutsbeſ. Baum zu Mödnitz aus deſſen Garten 2 Gänſe.
Er giebt dieſen Diebſtahl zu, will aber von Hoffmann auf die Gelegenheit dazu
aufmerkſam gemacht ſein und die Gänſe in Gemeinſchaft mit Hoffmann nach
Pegau verkauft, von dem Erlöſe auch dem Letzteren 1 Thlr. gezahlt haben. Hoff
mann giebt zu, das Geld erhalten zu haben und zwar auf das wöchentlich mit
2 Thlr. zu zahlende Koſtgeld, beſtreitet aber, den Koppel zur Entwendung der
Gänſe aufgemuntert, will denſelben mit den angeblich gekauften Gänſen vielmehr
unterwegs getroffen und ihn nach Pegau begleitet haben weil dort dieſelben beſſer
bezahlt würden.

Geſtändigermaßen hat Koppel einige Tage ſpäter von den Wieſen zwiſchen
Deuben und Mödnitz 2 Enten entwendet, deren Eigenthümer aber mit Sicher
heit nicht ermittelt iſt. Er hat dieſelben an den Handelsmann Barthel in Wer-
ben verkauft und behauptet von Hoffmann an dieſen gewieſen zu ſein, dem Bar
thel auch den unredlichen Erwerb mitgetheilt zu haben. Koppel giebt weiter an,
daß ihn Barthel ermahnt habe ſich nicht erwiſchen zu laſſen und ihn aufgefor-
dert habe, öfter ſolche Sachen zu bringen; er kaufe ſie ſtets und wenn Koppel
auch zur Nachtzeit käme. Barthel leugnet dies und will dem Koppel, der ihm
bei dem Ueberbringen der Enten erzäſlt habe er ſei nach Mödnitz gezogen und
dürfe dieſelben dort nicht halten, nur geſagt haben, wenn er noch mehr Federvieh
hätte, ſo möge er es ihm zum Verkauf bringen.

Am 3. October v. J. hat Koppel geſtändigermaßen dem Gutsbeſitzer Poppe
zu Großgörſchen aus der offenen Wohnſtube eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen.
Er war in das Haus eingetreten um zu betteln, und benutzte den Moment als
die Wirthſchafterin des Poppe in das obere Stockwerk ging um Geld zu holen,
um die Uhr zu ſich zu ſtecken. Als er dieſelbe zu Hoffmann brachte und dieſem
den Erwerb mittheilte, machte Hoffmann ſie dadurch unkenntlich, daß er die auf
der Kapſel befindliche Zahl 20 in 11 umwandelte. Hoffmann will indeß dieſe
Veränderung auf den Wunſch des Koppel und ohne Kenntniß von dem unredlichen
Erwerbe vorgenommen haben.

Weiter hat Koppel Anfangs October v. J. von den Feldern des Amtmann
Reuter zu Deuben einen Sack voll Kraut, einen Korb Runkelrüben und einige
Scheffel Kartoffeln, wie er zugeſteht, entwendet. Er beſchuldigt den Hoffmann
der Theilnahme an dieſem Diebſtahle und es ſind auch dieſe Früchte bei Hoffmann
vorgefunden worden. Letzterer leugnet, durch das Zeugniß des Nachtwächter Blätt-
ner, der zu der fraglichen Zeit 2 Männer, von denen er den Koppel erkannt hat,
von den Feldern des Reuter mit gefüllten Säcken herkommen und bei Hoffmann
eintreten geſehen hat wird indeß die Theilnahme des Hoffmann außer Frage geſtellt.

Später hat Koppel geſtändlich eine dem Gutsbeſitzer Schmidt zu Söheſten
gehörige Zuchtgans von der Waide entwendet und ſie ebenfalls an den e. Barthel
verkauft, der dieſelbe aber auch im gutem Glauben erworben haben will.

Am 14. Octbr. pr. iſt bei dem Gutsbeſitzer Schumann zu Böſau ein Dieb
ſtahl mittelſt Einſteigens verübt und demſelben entwendet worden, über 9 Thlr.
baares Geld und 30 Stück Käſe. Koppel iſt auch dieſes Diebſtahls geſtändig und
will dem Hoffmann von dem Gelde 2 Thlr. unter Mittheilung der Art des Er
werbes gegeben auch die Käſe mit ihm zuſammen verzehrt haben. Hoffmann
giebt den Empfang des Geldes zu, beſtreitet aber gewußt zu haben, daß es ge
ſtohlen geweſen und will es als Koſtgeld für eine Woche angenommen haben.

Die Geſchworenen hielten den c. Koppel wegen 2 ſchwerer und 5 einfacher
Diebſtähle im Rückfalle den e. Hoffmann wegen eines einfachen Diebſtahls und
einfacher Hehlerei in 4 Fällen für ſchuldig, nahmen aber bei beiden mildernde
Umſtände an und erachteten den c. Barthel für nichtſchuldig.

Demzufolge wurde Koppel zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und
Stellung unter Polizei Aufſicht, Hoffmann zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt
und Barthel freigeſprochen.

Mittwoch den 30. März.
Als Beiſitzer waren heute betheiligt die Kreisgerichtsräthe Rudloff, Glaſe-

wald und Reiſig und der Kreisrichter v. Schönberg; als Gerichtsſchreiber
der Appell. Ger. Ref. Fritze. Seitens der Staats Anwaltſchaft in der erſten
Sache der Appel. Ger. Ref. Buchholtz, in den beiden andern der Appell. Ger.
Ref. v. Wolff.

Er G Sache.
Der Handarbeiter Franz Dietrich aus Thaldorf ſtand wegen wiſſentlichen

Meineids unter Anklage und wurde vom Appel. Ger. Ref. Licht vertheidigt.
Jn einer Unterſuchungsſache wider den Handarbeiter Necke aus Querfurt

wegen Zuwiderhandelns gegen die Beſchränkungen der Polizei Aufſicht hatte ſich
Necke auf Zeugniß des Angeklagten darüber berufen, daß er am 22. Februar pr.
ſo ſchwach und krank geweſen, baß er von Nachmittags 4-—6 Uhr ja bis Nachts
11*2 Uhr nicht habe von Lodersleben nach Hauſe gehen können. Dietrich wurde
deshalb am 20. März pr eidlich vernommen und bekundete:

daß Necke am 22. Febr. v. J. bei dem Gaſtwirthe Fiſcher in Lodersleber von
Nachmittag 4 bis Abends 11 Uhr auf dem Sopha gelegen habe. Derſelbe ſei
mit Epilepſie beladen und habe ſchon auf dem Wege von Querfurt nach Leim
bach an demſelben Tage früh 10 Uhr einen Änfall gehabt. Nachmittags
gegen 3 Uhr ſei Necke wieder ſehr ſchwach geworden insbeſondere ſei er in derJan, in welcher er hätte nach Querfurt zurückgehen können, ſo ſchwach geweſen

daß er um 6 Uhr nicht hätte zurückkehren können.
Am 24. April pr. wurde Dietrich in derſelben Sache nochmals vernommen

und erklärte unter Hinweis auf den früher geleiſteten Eid:
„Necke habe am 22. Febr. wiederholt Anfälle von Epilepſie gehabt, nament

lich einen früh gegen 9 Uhr und einen Nachmittags gegen 3 Uhr. Die epilep
tiſchen Anfälle hätten ſchwächend und lähmend auf denſelben gewirkt, fo daß er
darauf nicht ſofort im Stande geweſen ſei, eine große Strecke zu gehen. Der
Anfall am Nachmittag hätte ſeine Wirkung bis Abends gegen 8 Uhr geübt,
bis zu welcher Zeit Necke auf dem Sopha bei Fiſcher ganz ſtill für ſich hin ge
ſeſſen, ſehr wenig geſprochen und ſich überhaupt nicht an dem Leben in der
Schenke betheiligt habe.

Daß dies Zeugniß von Dietrich wiſſentlich falſch abgegeben wird durch die
vernommenen Zeugen genügend dargethan.

Necke war mit Dietrich an dem genannten Tage früh zu der Holz Auctionin dem Fiſcher'ſchen Gaſthof nach Lodersleben gegangen und hatte dabei durch un
e Lärmen eine ſolche Störung verurſeat daß er deshalb angeklagt und

eſtraft worden iſt. Ebenſo befand er ſich am Nachmittage dort in Geſellſchaft
des Dietrich ganz munter; ſie tranken, lärmten und ſangen bis nach 10 Uhr
Abends. Alsdann gingen ſie zuſammen fort fielen auf der Dorfſtraße über das
Geſchirr des Amtmann Beinert her, wobei Necke dieſen ſelbſt mißhandelte und
zerſchlugen dem Fleiſchermeiſter Breitung die Fenſter.

Der Angeklagte hat nun auch eingeräumt, daß er bei ſeiner Vernehmung
nicht ganz bei der Wahrheit geblieben ſei, er entſchuldigt ſich aber damit, daß er
am 22. Febr. pr etwas angetrunken geweſen, muß aber zugeben, an dem Tage
ſeiner Vernehmung vollſtändig zurechnungsfähig geweſen zu ſein.
Auch heute hält der Angeklagte ſich nicht für ſchuldig und verwickelt ſich in ſolche

Widerſprüche, daß ſeine Schuld, nach den Ausführungen der Staats Anwalt
ſchaft, aus denſelben im h mit den vollſtändig klaren und überzeugenden
Zeugenausſagen unzweifelhaft hervorgeht.

Die Vertheidigung ſucht dazuthun, daß der Angeklagte doch wohl nicht wiſſent
lich, ſondern höchſtens fahrläſſiger Weiſe falſch geſchworen habe.

Indeſſen ſprachen die Geſchwornen das Schuldig wegen wiſſentlichen Mein-
eids aus und es wurde der Angeklagte zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Bei der Verhandlung
der zweiten Sache

war die Mitwirkung der Geſchwornen nicht erforderlich da der Angeklagte geſtän-
dig war und allſeitig mildernde Umſtände angenommen wurden.
Der Dienſtknecht Julius Voigt aus Zetzſch, der vom Appel. Ger. Ref. v.

Kön en vertheidigt wurde, war geſtändig: am 26. Dezbr. r. Nachmittags zwiſchen
5 und 6 Uhr der Dienſtmagd Emilie Zauſch in Gröben aus einer, in einer ver
ſchloſſenen Kammer ſtehenden uünverſchloſſenen Lade eine große Stolle und 20
Stück Cigarren entwendet zu haben, indem er die Kammerthür durch Abreißen des
Schloſſes gewaltſam öffnete.

Er wurde zu 6 Monate Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Polizei
Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Dritte Sache.
Der Handarbeiter Karl Friedrich David Schmidt aus Zeitz war wegen
zweier ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
angeklagt und wurde vom Appell. Ger. Ref. v. Könen vertheidigt;

2) der Handarbeiter Guſtav Adolph Küchler aus Zeitz war wegen eines ſchweren
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt- und wurde vom Appell. Ger.
Ref. Licht vertheidigt;

3) die Wittwe Chriſtiane Henriette Kutſchbauch, geb. Schmidt aus Zeitz ſtand
wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei unter Anklage; ihr Vertheidiger war
der Appell. Ger. Ref. Krug;

4) der Handarbeiter Ludwig Theodor Robert Schmidt und
5) die verehel. Pauline Wilhelmine Schurig geb. Schlag, beide aus Zeitz

waren wegen einfacher Hehlerei angeklagt und wurde der Erſtere vom Appell
Ger. Ref. v. Theermann, die Letztere vom Appell. Ger. Ref. Köhler
vertheidigt.

Die Sachlage war folgende
Der verw. Bäcker Abicht in Zeitz wurden in der Nacht vom 20. 21. Septr.

v. J. aus ihrem in den ſogen. Bänken befindlichen Laden eine Quantität Back-
waaren im Werthe von etwa 1 Thlr., ein großes Meſſer, 2 Taſſenkörbe und ein
wollenes Shawltuch geſtohlen.

Die beiden Flügel, die übereinander gelegt den Verſchluß der Fenſteröffnung
des Bäckerladens gebildet hatten waren von den Dieben von Außen anſcheinend
ohne große Schwierigkeit geöffnet worden und hatte die ſo gebildete Oeffnung
zum Eintritt in den Laden gedient. Dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben iſt
der c. David Schmidt geſtändig er bezüchtigt auch den c. Küchler inſofern der
Theilnahme als dieſer ihm beim Einſteigen behülflich geweſen und dann die ent-
wendete Bäckerwaare draußen in Empfang genommen haben ſoll, worauf ſie, mit
den geſtohlenen Sachen ſich zur Wittwe Kutſchbauch begeben und dort gemein
ſchaftlich mit dieſer und dem Handarbeiter Robert Schmidt die Backwaaren ver-
zehrt haben. Die Kutſchbauch iſt ebenfalls geſtändig wogegen Küchler entſchieden
leugnet, auch Robert Schmidt beſtreitet, beim Verzehren der Backwaaren gewußt
zu haben daß ſie geſtohlen waren, will dies vielmehr erſt nachträglich erfahren
haben.

Der 2c. David Schmidt iſt ferner geſtändig, am 2. October pr. aus dem
offenen Garten des Gutsbeſ. Stahl zu Burtſchütz der Dienſtmagd deſſelben Friede
rike Peisker, 3 Röcke und 1 Jacke entwendet zu haben. Er hat von dieſen Sachen
2 Röcke und die Jacke der Wittwe Kutſchbauch in Anrechnung auf Koſtgeld gege-ben ihr dabei auch den Erwerb der Kleidungsſtücke mitgetheilt. Den 3. Rock hat

er gleich nach der That an die verehel. Schurig für 4 Sgr. verkauft. Obgleich
die Schurig zugeben muß, daß ſie dabei zugegen geweſen, wie die Kutſchbauch
die Sachen unter Mittheilung des Diebſtahls in Empfang genommen beſtreitet
ſie dennoch von dem Diebſtahle Kenntniß gehabt zu haben.

Endlich iſt David Schmidt auch geſtändig, Anfangs October pr. dem Vic-
tualienhändler Franke aus ſeiner zu Zeitz im Schießgraben belegenen Oebſterbude
2 Kopftkiſſen entwendet zu haben indem er das Vorlegeſchloß der Bude auſſprengte.
Die Kiſſen hat er ebenfalls der Kutſchbauch unter Mittheilung des Erwerbes über
bracht.

Die Anklage folgert aus den verſchiedenen Fällen hehleriſchen Erwerbes ge
ſtohlener Sachen, daß ſich die Kutſchbauch die Hehlerei zur Gewohnheit hat werden laſſen.



Die Vertheidigung des David Schmidt führt auf daß der 3. Diebſtahl als
ein ſchwerer nicht anzuſehen ſei, da die Oebſterbude kein Gebäude im Sinne
des Geſetzes ſondern eine bewegliche Sache ſei und beantragt Annahme mildern-
der Umſtände.

Gegen den Angekl. Küchler mußte die Verhandlung ausgeſetzt werden, da
derſelbe hartnäckig leugnete, und die Beiden von ihm zum Beiweiſe eines Alibi
benaunten Zeugen nicht erſchienen waren.

Die Vertheidigung der Kutſchbauch meint daß aus den 3 hier vorliegenden
Fällen eine gewohnheitsmäßige Hehlerei nicht zu folgern ſei, und bittet ebenfalls
um Annahme mildernder Umſtände.

Der Vertheidiger des Robert Schmidt plaidirt auf Freiſprechung deſſelben,
veranlaßt durch den Umſtand, daß dieſer bei dem Ueberbringen der Bäckerwaare

eſchlafen habe und erſt geweckt worden ſei, um ſie mit verzehren zu helfen,deren aber erſt erfahren Fwe, daß die Waare geſtohlen worden. J
Für die Schurig wird ebenfalls Freiſprechung beantragt, da ihr, als einer

noch nicht beſtraften Perſon gegenüber, die Bezüchtigung der anderen Angeklagten
keinen Glauben verdienten event. wird um Annahme mildernder Umſtände gebeten.

Der Spruch der Gerſchwornen lautete in Bezug auf Robert Schmidt auf
nichtſchuldig, betreffs des David Schmidt auf ſchuldig eines ſchweren und zweier
einfachen Diebſtähle, in dem erſten und letzten Falle ohne mildernde Umſtände,
betreffs der Kutſchbauch auf ſchuldig der einfachen Hehlerei ohne mildernde Um
ſtände und betreffs der Schurig auf ſchuldig mit 7 gegen 5 Stimmen jedoch mit
mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof beſchloß, ſich der Mehrzahl der Stimmen
anzuſchließen und verurtheilte den David Schmidt zuſätzlich zu einer bereits er
kannten Zuchthausſtrafe zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht auf gleiche
Dauer, die Wittwe Kutſchbauch zu 4 Monat Gefängniß und den beiden Ehren
ſtrafen auf 1 Jahr, die Schurig zu 1 Woche Gefängniß und ſprach den Robert
Schmidt frei.

Donnerstag den 31. März 1870.
Als Beiſitzer befanden ſich heute am Richtertiſche die Kreisgerichtsräthe Roh

land, Müller, Reiſig und Voigt; Gerichtsſchreiber war der AGR. Licht.
Die Staatsanwaltſchaft vertrat im erſten Falle der AGR. v. Wolff, im zweiten
Falle der Staats Anwalt Lan z.

Erſte Sache.
Der Handarbeiter Julius Hermann Fiſcher von hier war wegen mehrerer

einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle,
der Handarbeiter Hermann Friedrich Kalkoff von hier wegen zweier Ein

fachen und eines ſchweren Diebſtahls angeklagt.
Erſterer wurde vom AGR. v. Könen, letzterer vom AGR. v. Theer-

mann vertheidigt.
Beide Angeklagte waren geſtändig und da auch allerſeits mildernde Umſtände

angenommen wurden war die Zuziehung der Geſchworenen nicht erforderlich.
Die Angeklagten arbeiteten im October pr. an der ſog. krummen Hufe undentwendeten ter der c. Fiſcher eine Radehacke und eine Schaufel, der c. Kalkoff

eine Radehacke, welche Gegenſtände ſie demnächſt verkauften.
Gegen Weihnachten v. J. verübten ſie gemeinſchaftlich einen zweiten Dieb

ſtahl, indem ſie von einem vor dem Gaſthof „zur Sonne“ hier ſtehenden Wagen
des Fuhrmann IJllig aus Gölbitz einen Sack mit Lumpen ſtahlen, dieſelben eben
falls verkauften und den Erlös unter ſich theilten.

Endlich führten ſie in Gemeinſchaft einen ſchweren Diebſtahl am 26. Januar e.
aus, indem ſie in das dem Haderſammler Herzog hier gehörige an der Straße
von hier nach Köſen belegene Lagerhaus einſtiegen und einen Sack Lumpen im
Gewicht von 120 160 Pfd. entwendeten den ſie ebenfalls verkauften und den
Erlös theilten.

Fiſcher wurde zu 7 Monat Kalkoff zu 6 Monat Gefängniß, ſowie ein Jeder
von ihnen zu Verluſt der Ehrenrechte und Polizei Aufſicht auf je ein Jahr ver
urtheilt.

Zweite Sache.
Der Commiſſionair Gottfried Wilhelm Brommer aus Lindenau, früher hier

war wegen Wechſelfälſchung angeklagt und wurde vom AGR. von Könen ver-
theidigt.

Unterm 17. Nov. v. J. klagte die verehel. Commiſſionair Brommer aus
einem von deren Ehemann auf den Rittergutsbeſitzer Scharf gen. von Gauerſtedt
auf Schkortleben gezogenen, mit dem Vermerk; „Angenommen A. Scharf von
Gauerſtedt“ verſehenen und mittelſt Giro vom 8. Nov. pr. auf ſie übergegange
nen Wechſel d. c. Leipzig 15. Oct. 1869 auf Höhe von 1000 Thlr. gegen den
Rittergutsbeſ. Scharf den Betrag des Wechſels ein. Dieſe Klage iſt übrigens,
bevor noch erkannt worden zurückgenommen worden.

Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben daß Scharf das Accept ge-
ſchrieben bevor das zu dem Wechſel benutzte Formular ausgefüllt war, daß
Seitens des Angeklagten die Ausfüllung des Formulars ohne Auftrag oder Ge-
nehmigung des Acceptanten und zwar zu einer Zeit erfolgt iſt, wo Brommer
keinerlei Forderungen mehr gegen Scharf geltend zu machen hatte.

Scharf trat nämlich im Jahre 1860, als er, in Weißenfels als Huſar die-
nend, ſich wiederholt in großer Geldverlegenheit befand und zwar durch Ver
mittelung des Commiſſionair Starke in Weißenfels, zu Brommer in nähere Be-
ziehungen. Starke, an welchen ſich Scharf zunächſt gewandt hatte, veranlaßte
den Brommer, die Summe von 120 Thlr. an Scharf vorzuſtrecken wogegen
letzterer unter Benutzung eines von Starke hergegebenen Formulars, einen Wechſel
über 200 Thlr. ausſtellen mußte. Nach Ablauf von 3 Monaten war der Wechſel fällig
geworden Scharf jedoch nicht im Stande, denſelben zu bezahlen. Starke verſprach
die Prolongation des Wechſels zu vermitteln; da er jedoch nicht wußte, wie viel
Brommer an Proviſion fordern würde, ſo ließ er ſich, und zwar wieder auf einem
ſeiner Wechſelformulare, von Scharf ein Blankoaccept ausſtellen, welches Letztere
er an Brommer übergab, ohne daß dieſer den früheren Wechſel über 200 Thlr.
zurückgegeben hätte. Jn ähnlicher Weiſe ſtellte Scharf innerhalb des nächſtfolgen
den Jahres noch zu wiederholten Malen dem Brommer auf von Starke gewähr-
ten Wechſelformularen Blankogccepte aus. Was die von Starke herrührenden
Formulare anlangt ſo ſtimmen dieſelben nach Starke's Verſicherung genau mit
demjenigen überein, welches zu dem hier in Rede ſtehenden Wechſel benutzt wor
den iſt. Jm Zuſammehange hiermit iſt er der Anſicht, daß Brommer das For-
mular zu dem gedachten Wechſel bei Gelegenheit eines der von ihm mit Scharf
vermittelten Geldgeſchäfte im Jahre 1861 aus Starke's Händen erhalten habe. Dieſe
Anſicht findet einen weſentlichen Anhalt in dem vergilbten Ausſehen der Buchſtaben,
mit denen das Accept geſchrieben iſt, ſowie in dem Umſtande, daß Scharf in
früheren Jahren, als er noch minorenn war, ſeinen Namen „A. Scharf von Gauer-
ſtedt“ ſchrieb, während er jetzt ſich: „Alexander Scharf im Koburgiſchen von Gauer-
ſtedt“ zu unterſchreiben pflegt.

Jm Februar 1865 ertheilte Scharf dem Kreisgerichts Secretair Sigleur zu
Weißenfels den Auftrag ſeine Schuldverhältniſſe mit Brommer zu reguliren und
ſämmtliche Forderungen deſſelben an ihn zu tilgen. Jn Ausführung dieſes Auf-
trags zahlte Sigleur an Brommer die Summe von 750 Thlr., worauf letzterer

in einer General Quittung ſich wegen ſeiner bisherigen Forderungen für befrie
digt erklärte. Von den Blancoaccepten, welche ſich noch in Händen des Brommer
befanden erhielt Scharf keins zurück, obgleich die Quittung das Verſprechen ent
hielt daß der über die abgezahlte Forderung lautende Schuldſchein binnen 8
Tagen zurückgegeben werden ſolle. Seit dieſer Zeit ſtand Scharf mit Brommer
bis zum Jahre 1868 in keiner weiteren Verbindung mehr

Jm letztgedachten Jahre ging Brommer den Scharf um kleine Darlehne an,
indem er bei ſolchen Gelegenheiten ihm größere Geldſummen offerirte, worauf
letzterer äußerte, daß es ihm recht ſei, wenn er 500 1000 Thlr. vorgeſtreckt
erhalten könne. Jn Folge deſſen erſchien Brommer eines Tages in Begleitung
eines gewiſſen Dathe, in Schkortleben, theilte dem Scharf mit, daß er Jemanden
ermittelt habe der 1000 Thlr. hergeben wolle und daß, falls Scharf einen
Wechſel über 1100 Thlr. ausſtellen wolle, er davon 500 Thlr., die anderen 500
Thlr. Dathe erhalten ſolle. Dabei legte er ein Wechſelformular vor welches
Dathe ausfüllte, indem er es über 1100 Thlr. und auf Scharf als Bezogenen
ausſtellte und Scharf mit ſeinem Aecept verſah. Dathe wollte es dann in Leip
zig als Ausſteller unterſchreiben und giriren und ſollte Scharf ſchon am fol
genden Tage das Geld erhalten. Scharf erhielt jedoch das Geld nicht. Er begab
ſich daher ſofort nach Lindenau zu Brommer und nachdem er von et er
fahren daß das Geſchäft nicht zu Stande gekommen ſei und der Wechſel bei dem
Agenten Herzog in Leipzig liege, ließ er ſich von letzterem den Wechſel zurückgeben.

Außer dieſem unausgeführt gebliebenen Geſchäfte, ſind ſeit dem Jahre 1865,
wo Scharf ſeine ſämmtlichen Schulden durch Sigleur hatte bezahlen laſſen, keiner
lei Forderungen des Brommer gegen erſteren mehr zur Enſtehung gekommen.

Gleichwohl hat Brommer, wie er ſelbſt zugiebt, ein in ſeinen Händen be-
findliches, mit einem Blancoagccept des Scharf verſehenes Wechſelformular in der
Weiſe benutzt, daß er, ohne dazu von Scharf irgendwie ſpeciell ermächtigt zu ſein
und ohne Wiſſen deſſelben ſeinen Namen als Ausſteller auf das Formular ge
ſetzt, ſich demnächſt am 15. October 1869 damit zu dem Kaufmann Hauſchild in
Leipzig begeben und demſelben unter dem Vorgeben, daß er dies nicht verſtände,
erſucht hat, das Formular auszufüllen, indem er dabei bemerkt daß er von Je
manden 1000 Thlr. zu fordern habe. Hauſchild hat dieſem Verlangen gewillfahrt,
den Wechſel als über 1000 Thlr. lautend ausgefüllt und den 15. October 1869
als Ausſtellungstag verzeichnet, da an dieſem Datum der Wechſel ausgefüllt
wurde. Später hat Brommer den Wechſel eigenhändig an ſeine Ehefrau girirt,
um dieſe, wie er angiebt, auf ihr Eingebrachtes abzufinden. Zur Verfallzeit hat
er demnächſt den Wechſel proteſtiren und Wechſelklage gegen Scharf anſtellen laſſen.

Zur Rechtfertigung ſeiner Handlungsweiſe behauptet Brommer, daß er zur
Ausfüllung des Wechſels mit Rückſicht auf eine im März 1866 von Scharf im
Geſammtbetrage von 956 Thlr. bei ihm contrahirte Schuld befugt geweſen ſei.
Er habe nämlich damals in Weißenfels dem Scharf auf deſſen Anſuchen ein Dar
lehn von 500 Thlr., worüber derſelbe einen Wechſel ausgeſtellt, und ſodann 4 bis
5 Wochen ſpäter nochmals 456 Thlr. vorgeſtreckt bei welcher letzteren Gelegenheit
Scharf, nach Rückgabe des früheren Wechſels, ein Blancogaccept auf einem unaus-
gefüllten Wechſelformular ihm eingehändigt habe. Das Accept ſei deshalb in
blanco geleiſtet worden, weil Brommer dem Scharf noch einige hundert Thlr.
ſchicken und dann das Formular habe ſelbſt ausfüllen ſollen. Weitere Gelder habe
Scharf jedoch nicht erhalten und will Brommer deshalb den Wechſel unausgefüllt
verwahrt haben, bis er nach wiederholtem Mahnen denſelben im October 1869
ausgefüllt und zur Klageanſtellung benutzt hat. Dieſe Behauptungen ſind jedoch
offenbar hinfällig. Denn nicht allein daß Scharf auf das Beſtimmteſte verſichert,
nach dem Jahre 1865 keinerlei Gelder von Brommer erborgt zu haben und wegen
Zahlung eines im Jahre 1866 erhaltenen Darlehns von demſelben niemals ge-
mahnt zu ſein oder ihm außer dem im Jahre 1868 ausgeſtellten und nachher
zurückerhaltenen ein Blancogeccept gegeben zu haben, hat Brommer bei keiner
Gelegenheit von dieſer angeblichen Schuld des Scharf irgend etwas verlauten
laſſen. Nicht einmal, als am 15. October v. J. die Ausfüllung des Wechſelfor
mulars in der vorbezeichneten Weiſe durch Hauſchild erfolgte, hat Brommer, wie
er jetzt glauben machen will, von einem aus dem Jahre 1866 herrührenden Dar-
lehne, insbeſondere davon geſprochen daß die Forderung aus 956 Thlr. beſtehbe.
Ebenſowenig hat Brommer, als ſeitens des Rechtsanwalt Tellemann im Frühjahr
1869 die Regulirung der Verhältniſſe des Rittergutsbeſitzers Scharf, gen. von
Gauerſtedt, übernommen und dies in den weiteſten Kreiſen bekannt wurde, über
ſeine Forderung an Scharf dem Rechtsanwalt Tellemann irgend welche Mitthei
lung gemacht und es iſt auch der Angeklagte im Jahre 1867, wo alſo die Forde-
rung an Scharf ſchon exiſtiren ſollte vielfach verklagt, die Executionen ſind jedoch
überall fruchtlos geweſen.

Dies iſt der Jnhalt der Anklage.
Zu ſeiner Vertheidung hatte der Angeklagte noch auf das Zeugniß zweier

Perſonen Bezug genommen. Von dieſen ſagte der Buchhalter Blüher aus Schkb-
len aus daß er im Jahre 1865, kurz nach ſeinem im October erfolgten Dienſt
antritte bei Brommer, unter deſſen Papieren ein mit dem Accepte des Scharf
verſehenes Wechſelblanquet aufgefunden und den Brommer deshalb zur Reguli-
rung des angebl. Geſchäfts mit Scharf aufgefordert hat. Da dieſe Ausſage an
ders ausfiel, als Brommer erwartet hatte, ſo hielt er dem Zeugen vor daß dieſer
nicht im Herbſt 1864 ſondern 1865 in ſeinem Dienſt getreten ſei und deshalb erſt
1866 das Formular gefunden haben könne, zu einer Zeit, wo er daſſelbe eben
erſt von Scharf erhalten habe. Der Zeuge blieb indeß bei ſeiner Ausſage, und
diente dieſelbe ſomit dazu nicht etwa den Brommer zu entlaſten, ſondern vielmehr
die Anklage zu unterſtützen. Der zweite Zeuge Commiſſionair Eichardt, von hier
bekundete, daß er im Jahre 1867 ein mit dem Accepte des Scharf verſehenes
Wechſelformular in den Händen des Brommer geſehen und dieſer ihm erzählt habe,
daß er noch Forderungen an Scharf habe. Außerdem hatte ſich der Angeklagte
auf die Grundacten des Brauereibeſitzer Vogel aus Lützen zum Erweiſe darüber
bezogen daß er von dieſem im Jahre 1866 gegen 3000 Thlr. ausgezahlt erhalten
und ſomit in der Lage geweſen ſei, dem Scharf die fraglichen 956 Thlr. aus eige-
nen Mitteln darzuleihen. Die Grundacten ergaben, daß Brommer die gedachten
ca. 3000 Thlr. bis zum Jahre 1866 nach und nach zurückgezahlt erhalten hat.

Die Staatsanwaltſchaft ergreift nun das Wort zur Ausführung der Thatfrage.
Die Vertheidigung ſucht zwar die Behauptungen der Staatsanwaltſchaft zu

widerlegen behauptet, daß zu dieſer Art Wechſelfälſchung, wie ſie hier in Frage
komme, das Ausfüllen des Wechſels wider den Willen des Acceptanten gehöre.
Dies ſei von Brommer nicht geſchehen er ſelbſt habe den Wechſel nicht einmal
ausgefüllt, und das Formular ſei ja zum Zwecke des Gebrauchs gegeben geweſen.
Der Wechſel ſelbſt ſei auch nicht zum Zwecke der Täuſchung gebraucht worden.

Nach überaus kurzer Berathung erklärten die Geſchwornen den Angeklagten
für ſchuldig der Wechſelfälſchung unter Ausſchluß mildernder Umſtände.

Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus,
1000 Thlr. Geldbuße oder im Unvermögens alle noch zu 8 Monat Zuchthaus.

Auftofung des tathſels im vorigen Stuck:
Würfelſpiel.
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurf.
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